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Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 12. Sept . 1917. Amtlich.

TB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : Zn mehreren
schnitten der flandrischen Front , im Artois und
cdlich von St . Quentin lebte die Feuertätigkeit in
it Abendstunden beträchtlich auf . Vielfach kam es

Zusammenstößen der Infanterie im Vorfeld der
ileKellungen.
rott  Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Nach starker
toit merwirkung brachen französische Abteilungen zu ge-
j «ltsamen Eriundungen beiderseits der Straße Somme-
m >)-Iouain in der Champagne vor . Sie wurden durch

bö-i wer und im Nahkampf zurückgetrieben. Gefangene
.hj,, lieben in unserer Hand.
, ra Vor Verdun hat die Kampftätigkett der Artillerien
senifllhgelassen.

19 feindliche Flieger sind abgeschossen worden:
len davon brachte Leutnant Voß (46. Lustsieg) zum
bsturz.

Qestlichcr Kriegsschauplatz.
Front Prinz Leopold : An mehreren Stellen zwi-

Wei im Ostsee und Tüna warfen unsere Vortruppen rus-
höe iche Aufklärungsabtcilunoen durch Kampf zurück. Tie
i'ch kjangcneuzahl aus der Schlacht bei Riga ist auf 8960
t d, ftgestellt; die Beute beläuft sich auf 325 Geschütze,
n >»von ein Drittel schwere, mehrere belandene Boll --

■» Kleinbahnzüge , große Pioniergerät -. Schießbcdacf-
d Verpflegungsvorräte , zahlreiche Kraftwagen und

i>idere Truppenfahrzeuge.
^1 8ront Erzherzog Foseph: Zwischen Pruth und
ab; mdawa vielfach rege Ärtillerietätigkeit und Erkun-

mgsgefechte.
oeri Die Russen setzten bei Solka ihren Angriff nicht
. ' irt. Südwestlich von Tirgul Okna stieß der Feind fünf-
er: K gegen unsere Linien vor ; stets wurde er verlust-
seP1 ich abgewiesen.
^ Mazedonische Front.
>wii. Die Lage am Siidwcstufer des Ochrida-Sees hat sich
hrz cht wesentlich geändert.
igeit Im Becken von Monastir stärkeres Feuer als in
nip Zeit.
Sie Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
ind * * *

Die N-Bootstrecke.
1® Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs-

»uplatz : 7 Dampfer und 2 Segler mit 2V 006
-Tj stuttoregistertonnen, darunter zwei große bewaffnete
m Ampfer und ein englischer Transporter . Tie bei-

^ Seestxx hatten Grubenholz und Soda geladen.

» die 11. Jsousoichlacht—
"1  ein italienischer Mißerfolg.

Wien,  11 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:
Lcstlicher Kriegsschauplatz.

Bei Solka in der Bukowina drückte ein russischer
MMgriff unsere Linien etwas zurück. Am Pruth und in
jj| p 'Säliäieti beiderseits lebhafte Erkundungstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampfpause am Jsonzo dauert an . Mögen
Italiener immerhin noch wettere Angriffe beab-

Mgen , so kann das bisherige Ergebnis der am
August entbrannten 11. Jsonzoschlacht doch dahin

Ä werden , daß. auch diese neue Kraftprobe
„Ul Feindes keinerlei Aenderuug in der Kriegslage im

«dwesteu herbeizuDhren vermochte, und daß die
^ bis zur Stunde zweifellos einen «euen Mist-
sl '«lg der Italiener bedeutet.

^ .Auf der K a r st Hochfläche bildet die Einnahme des
das zu Beginn der Kämpfe in unserer

* en„' tetl  Linie lag , den einzigen Vorteil , der dem
zufiel . Was wir am Südflügel der Karsh-
an einzelnen Gräben vorübergehend verloren

durch Gegenstoß zurückgewonnen worden,
i unsere Führer und ihr Generalstab in restloser,
^ Bnwendung der Kriegserfahrungen für die
;70'(ttnap e Abwehr die Vorbedingung geschaffen, so er-

unsere braven Truppen — ihnen wie immer
io11 & die Infanterie als ruhmreiche Trägerin schwer-

ichs.^? mpfes — in beispielgebendem Heldenmut neuer«
iöö ei, s,j Bernden Ruhm .— Gleich erfolgbringend verlie-

ei ^ unsere Tapferen Kämpfe im Wippachtale und
8° wo nicht ein einziger schmaler Graben in
V, verblieb . Auf der Hochfläche von Bain.

-tjel̂ ^ ' kigengeist war den Italienern ein Anfangs«
-m  5 ws vergönnt , der unsere Führung veranlaßt«,

E*tet meter  der Frontlinie auf zwei bis sieben Kilo-
rw^ rückzuneymen . Von da cm scheiterte» alle

des Feindes , durch mächtige Angriffe auf den
^ «an Gabriele und gegen den Abschnitt nordöst-

des Feindes , durch mächtige Angriffe auf
stiĥ /° an Gabriele und gegen den Abschnitt nori
Wden  unter großen Opfern errungenen ersten
ik zu einem operativen Erfolg auszubauen,

^aslaae am Jsonzo ist durw die Ereia nisse

bet Brh und Bawslsza m rerner Lveye oeem stutzt
worden . Das Ringen um den Monte San Gabriele
im besonderen wird stets dann anzusiühren sein, wenn
es Beispiele zähen , ruhmvollsten Verteidigungskampfes
hervorzuheben gllt . Das italienische Kraftaufgebot
in der 11. Jsonzoschlacht — 48 Divisionen auf kaum
ebensoviel Kilometer angesetzt — sucht an Massenein¬
satz in allen Angriffsschlachten des Weltkrieges seines¬
gleichen . Die italienischen Verluste entsprechen dieser
Gefechtsführung . Sie betragen — die 20 000 Gefan¬
genen mitgezählt — nach strengster Berechnung 230 000
Mann , also fast ein Viertel einer Million . Die Hee-
cesgruppe des Generalobersten von Boroevic darf auf
den jüngsten Erfolg die beste Zuversicht setzen, daß an
ihrem siegreichen Widerstand auch fernerhin alle An¬
stürme des um Länderraub kriegführenden Feindes
zerschellen werden.

Albanien. ppPpP)P‘
Der Feind ging gestern nachmittag gegen unsere

Rebirgsstellungen östlich von Pogradec  zum Angriff
,or und wurde überall abgeschlagen, an zwei Stellen
durch schneidigen Gegenstoß österreichisch-ungarischer
Bataillone . Im Raume südlich von Berat  wiesen
iui |ae ^ we!.uugslruppen feiudUche Srrelsulueuunger
im lebhaften Kämpfen zurück. Ein italienisches Schis,'s-
gcschwader beschoß aus der Gegend nördlich der Vo-
jusa -Mündung das alte , an geschichtlichen Erinnerun¬
gen reiche Kloster Pojani . Dieses wurde gleichzeitig
von Fliegern bombardiert,  welche mehrere Ein-wobner töteten.

Wien,  12 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Russen und Rumänen griffen die Höhen westlich
von Ocna zu wiederholten Malm heftig an. Ihre An¬
stürme brachen meist schon unter unserem Feuer zu¬
sammen . Einmal wurden sie durch Gegenstoß zurück¬
geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Laufe des gestrigen Tages kam es nur an

den Hängen des Monte San Gabriele zu heftigeren
Kämpfen , die für uns günstig verliefen ; sonst keine
besonderen Ereignisse.

Albanien.
Südöstlich von Berat wurden italienische Abteilun¬

gen durch unsere Bortruppen über den oberen Osum
zurückgetrieben . — Bei Pogradec , am Ochrida-See,
weichen unsere Kräfte dem Drucke des überlegenen
Gegners aus.

Der Chef des Generalstabes.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Friede « Anfang 1918.

Der Korrespondent der United Preß , das zweit-
größte von dem deutschfeindlichen Verleger Hearft „ kon-
trollierte " Nordamerika Nische Depeschenbureau, in Rom.
will aus dem Vatikan erfahren haben, man erwarte
dort zuversichtlich , daß die Antwort der Mittelmachte
bestimmte Fricd -enSbepingunge« enthalten werde.

Der Papst wäre der Ansicht, die » erhanvlnnqe«
werden «och vor Weihnächte« beginnen , und der Friede
werde Anfang 1S18 gesichert sein.

Eine katholisch« FriedeuSakiim,. '
Nach einer Meldung aus der holländischen Re¬

sidenz Haag hat eine zahlreich besuchte Friedensver¬
sammlung der katholischen sozialen Aktion
beschlossen, dem Papst für seine Initiative , als Frie¬
densrichter zwischen den kämpfenden Nationen auf¬
zutreten , telegraphisch zu danken und die Erwartung
ouszusprechen , daß alle Katholiken der ganzen Welt die
Bemühungen des Papstes unterstützen würden.

Rußlands Hungersnot unabwendbar.
Der „Daily Mail " wird dem Reuterschen Bureau

zufolge aus Petersburg berichtet, daß der Minister für
Lebensmittelversorgung sein Acht niedergeügt hat , weil
es ihm unmöglich war , der Unordnung in keinem De¬
partement ein Ende zu machen.

Gerüchte über Gerüchte. \
Die Blätter verzeichnen das Gerücht , daß die

ersten Abteilungen der Truppen Kornilows bereits in
Gatschina (einen Tagesmarsch von Petersburg ) einge-
troffen sind . General Kaledine , der Hetmann (General)
der Ton -Kosaken, soll von der Regierung verlangt
haben , daß sie das Ultimatum Kornilows annehme,
da er sonst die Verbindungen zwischen Petersburg und
Moskau abschnciden würde . — Ten Blättern zufolge
soll der von Kerenskt neu ernannte Generalissimus
Klemboivsst ) sich an Kerenskis Gegner KornÜow ange¬
schlossen haben , ebenso wie die an der Südwest- und
Westfront kommandierenden Generale . z,

Kornilow — ein Fehlschlag? >'] X X ' '
Tie von Kornilow organisierte Aufstandsbewegung

wird nach amtlichen Petersburger Meldungen von fast
ver ganzen Land - und Seestreitma cht nlist-
bllllat  und nähert sich rasch dem Zusammenbruch.

Die Befehlshaber aller Fronten haben in voller Ueber
einstimmung mit den militärischen Ausschüssen und der
demokratischen Verbänden bei den Truppen erklärt
daß sie der Regierung treu bleiben. Tie Ostseeflotte ha
sich in ihrer Gesamtheit entschieden für die Regie¬
rung ausgesprochen . Die Kolonnen der Truppen Kor.
nilows , von denen mehrere in die Aufftandsbewegunc
aus unerlaubte Weise hineingerissen wurden , häber
ihren Vormarsch eingestellt , da sie die Verbinduno
unter sich verloren  haben.

Kornilow sür ven Frieden?
Das Seltsamste in dem ganzen Wirrwarr ist, daß

Kornilow angeblich das Heer gegen die Regierung
mobil gemacht hat , um — den sofortigen Frieden zü
erzwingen . — Kaum glaublich!

Wilson als Engländer.
Polizeiagenten drangen in Philadelphia in die

Geschäftsräume der deutschen Zeitung „Tagblatt " ein.
Es heißt , daß sechs Angestellte verhaftet wurden . Die
Regierung teilt mit , daß den Blättern , die in „ siem-
der Sprache " erscheinen, die Benutzung der Post unter¬
sagt werden wird.

„Fremde Sprache " ist bezeichnend. Es gibt keine
amerikanische Sprache . Tie Vereinigten Staatskörver
haben Staatsangehörige aus allen Nationen . Die
Deutschen machen einen sehr erhebllchen Bruchteil aus.
Wenn ihre Sprache trotzdem „fremd" genannt wird,
dann kennzeichnet das die Wilson-Regierung ganz
außerordentlich.

Ausruhr in Kanada.
In den kanadischen Städten mit französisch spre¬

chender Bevölkerung , besonders in Toronto , Quebec und
Montreal haben in den letzten Augusttagen schwer«
Ausschreitungen der Antimilitaristen stattgefunden. Es
kam dabei zu blutigen Zusammenstößen. In Montreal zog
eine größere Menschenmenge, gegen den Krieg und
gegen die Einftihrung der Zwangsrekrutierung pro¬
testierend , durch die Straßen . Die Redaktionsgebäud«
der „Montreal Gazette " und der „La Presse" wurden
gestürmt . Die Redakteure dieser Blätter wurden schwer
mißhandelt , ein Teil der Druckereimaschinen wurde
demoliert . Die Nnabhängigkcitsbcwegung in Kanada
ist nach dem Urteil selbst englischer Blätter im Wachsen
begriffen.

Zehn Milliarden Mark Kriegsstenern.
Der Senat , das Oberhaus des Parlaments der

Vereinigten Staaten , hat die Kriegssteuervorlage ange¬
nommen , durch die Steuereinnahmen von etwas unter
2400 Millionen Dollar erzielt werden sollen. Das
Repräsentantenhaus hatte nur Steuern im Gesamt¬
beträge 1800 Millionen bewilligt. Die Steuervorlage
geht jetzt an das Repräsentantenhaus , das Unterhaus,rurück.
^ Ftalicnische Phantasien aus DripoliS . '

Die Italiener geben sich den Anschein, als ob si«
ihre vor einigen Jahren eroberte „Kolonie" Tripolis
wieder in ihren Besitz zu bringen im Begriffe seien.
Sie berichten:

Nach ihrem siegreichen Kampfe bei Agilah am
4. September marschierte die Kolonne des Generals
Cassinis gegen Zabia,  wo Suleiman el Baruni und
der Scheich Sof sich zum Widerstand anschickten. Bei
der Annäherung unserer Kolonne flohen die Auf¬
ständischen  nach Süden , während ihre Anhänger
sich nach allen Richtungen zerstreuten. Wir säuberten
das Gelände zwischen Zavia und Zanzur . Obwohl Ab¬
teilungen der Aufständischen noch de» Versuch wackren,
unsere Kolonne zu beunruhigen , setzte diese ihren Vor¬
marsch fort und besetzte Sidi Bilal in der Gegend von
Zanzur . wo sie unsere Fahne aufpflanzte . Am Mor¬
gen des 9. 9 . stellten dre Truppen Cassinis die Ver¬
bindung mit den Schutztruppen von Tripolis her und
zerstreuten mit ihrer Hilfe die Aufständischen, die sich
in der Oase Zanzur in den Hinterhalt gelegt hatten.
Auch die Eisenbahn Tripolis —Sidi Bilal wurde wie-
derhcrgestellt.

i • ♦ . *
Kleine Kricgsuachrichten.

" Die japanischen Diplomaten in allen ameri¬
kanischen Staaten haben Befehle erhalten , die sich auf
die bevorstehende Einberufung aller diensttaualichen
(ca . 1 Million !) Japaner beziehen.

" Im Rec.' erungsarsenal in Philadelphia sind in¬
folge einer Explosion 2 Menschen getötet und 30 ver¬
wundet worden . Man glaubt , daß es sich um einen
krtegsgegnerischen Anschlag handelt.

- Wi : „ Tenrps " meldet, ist die Reise des Königs
von Italien an die französische Front , die in dieser
Woche stattfinden sollte, verschoben worden.

" In der nordwcstitalieuischen Industriestadt Turin
sind schwere Unruhen  vorgekommen. Ein wirklicher
Aufstand hat durch Truppen unterdrückt werden können.

" Die neue Vielverbandskonferenz in Paris ist auf
den Oktober verschoben Warden.

" Die Direktion der holländischen Staatsbahnen
teilt mit , daß Deutschland die Kohlenzufuhr  nach.Holland einaestellt  bat.



Das Ende der Ei «he'.tsoffensive.
Die große Einheits -Offensive der Entente di.

am 8. «eptember an der Westfront noch einmal hestic
auslebte , ist wieder vollkommen abgeflaut . Die Eno
laudez; versuchten zwar auch am 11. durch Feuer,
steigevung in Flandern im Artois und nördlich St
Quentin den Eindruck zu erwecken, als ob ihre Offen.
'E rw dem bisherigen großen Maßstube weiterginge
allem es blieb bei Patrorullengesechten und Stoßtruvv-
unkevnchmungen . Ans diesen Borfeldkämpfen brachten
dre - DAltschen eine größere Zahl Gefangener  und
vier .ZWasck)lnengewehre ein.

D,W Kliegcrtätigkeit war bei schönem Wetter auistr-
ordeuttich rege . Deutsche Geschwader bewarfen Bat-
terienester um Ypern sowie Dünkirchen erfolgreich mitBomben . ö

Bei St . Quentin kam es südöstlich Villeret zu
Handgranatenkänlpfen , die für die Engländer erfolg¬
los und verlustreich endigten . ^

Whrend die Franzosen östlich Reims ihre Artil-
lerretatrgkert steigerten , versuchten sie in der Cham¬
pagne den mißlungenen Angriff vom 8. östlich der
Straße St . Hilaire ^ St . Souplet zu wiederholen . Der
Mißerfolg lvar diesmal noch größer . Um 7 Uhr 30
abends griffen sie nach starkem Zerstörungsfeuer , das
den ganzen Tag über währte , die deutschen Stellun-
gen an . Ern ungeschwächtes Abwehrfeuer empfing sie.
Mit unheimlicher Schnelligkeit lichteten sich die fran¬
zösischen Sturmwellen . Haufenweise brachen die Leute
nieder . Aufgelöste Reste flüchteten in die Ausgangs»
gräbeu zurück. In wenigen Minuten war alles vorüber.
Eine Viertelstunde später versuchten die Franzosen eine»
zweiten Angriff . Die deutschen Bereit,chaften brache»
mit dem Baojnett im Gegenstoß vor und trieben die
Franzosen unter Einbehaltuiig von Gefangenen zurück.

Auf dem östliche» Mansusrr (vor Veroun ) verhiel¬
ten sich die Franzosen nach dem blutigen Zusammen¬
bruch ihres vergeblichen Angriffes am Abend des
10 . September (Montag ) ruhig . Auch das Artillerie¬
feuer flaute stark ab. Die Franzosen zeigten deutliche
Anzeichen von Erschöpfung . Nordwestlich Bezonvaux
holte ein deutscher Stoßtrupp Gefangene aus der fran¬
zösischen.. Stellung.

Artzh im Oste» verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse . Zwischen Ostsee u,rd Düna versuchten die
Russen eine regere Aufklärungstätigkeit zu entfalten.
Ihre Erkundungsvorstöße nördlich der livländischen Aa
südlich Engalhädshos sowie bei Neu -Kaipen wurden
jedoch überall zurückgeschlagen.

Der neueste russisch« Angriff i» der Siiv -Vulowina
ist ' bereits ins Stocken gekommen. Nördlich des Oituz
dagegew rannten die Russen und Ruinanc » fii»final
gegen die Höhe 772 nördlich Slama an . Alle Angriffe
er stickten größtenteils im Vernichtungsfeuer der Ver¬
bündeten oder wurden im Gegenstoß abgewiesen.

Ist Mazedonien war nur in Gegend Monastir leb¬
hafteres Feuer.

steten von steino ms zum Aenperste » verteidigen . Kön¬
nen wir in diesem Falle für ihre Angliederung an
Frankreich erntreten ? Kameraden ! Bürger ! Erhört
me Stimme von Millionen Eurer wirklichen Brüder und
Landsleute und reicht uns zur Hilfe die Bruderhand.
W,r warten und hoffen, daß die W a h rh ei t si eg enwird ." '

Eine Stimme nach Wahrheit  aus dem Entente¬
lager , das ist allerdings ein besonders erfreulicherFriedensvorbote.

Ein aus der Petersburger englischen Gesandtschaft
stammendes Telegramm besagt , daß Kerenstt von Ko-
fftfett ermordet worden sei.

Konzentrisch^ Hetze
gegen Schweden»

„heilige Rußland ".
Ber ^ »vörungen von oben und unten.

^bura wurde eine groß angelegte man.
I)eiünc  Rußland ", ent

' rar Sprachrohr die unlängst eingeaanaene cstt
l u,,fl "® r 0Ja ,lKlr- b>e hauptsäckoich unter den Trü p»
^ 5 « i er rumäni schen  Front verteilt wurde.
„Grosa schrieb offen: Nur der Zar könne Rn ' land
Brot und Frieden geben. Die Engländer und Frau»
*°\c" ^ sen vic Feinde Siustlands Man müsse sosort
^r,eben schließen. Tie Hauptführcr der Organisation

Badmasew, der Arzt Protopopows. Glinka
der frühere Redakteur der konservativen

HuU! r1 t Unö  Neffen Mitarbeiter Slotnikow.die alle verhaftet wurden. '
Die Kornilom-Gefahr wächst.

biirn^ ^ ^ . ^ isenbahulinje zwischen Luga und Peters-
|I| (, S £ te Schienen aufgeriffen worden. Die erste

Truppen Kornklows soll bereits in L u g a
[100 Werst von der Hauptstadt), wo sich Abteilunaen
regiertsiigstreuer Truppen befinden, eingetroffen sein:
die sogenannte „Wilde Tivisio  n". die Kornilow
btfehligpshat verließ Pskow und setzte sich in der

nilf  k‘ e. H^uvfftadt in Bewegung; sie ist auf
unte Petersburg —RhbiNvkt eingetroffen. wo der aan e
Zugverkehr stillgelegt worden ist. ® 0

Kerenski hat Cäsarengewalt.
Aufforderung des Oberbefehlshab-rS

Kornilow ist das ganze Ministerium zurückaetreten
mir H<"idl „nasfreiheit zu geben, Alle
Minister führen vorläufig ihre Geschäfte fort.

„Tragischer Punkt " — „größte tteberrafchungrn".
^ italienische Presse sieht mit Zittern und Zagennach Rußland : ..Giornale d'Ftalia " bemerkt tu iw

Absetzung Kornilows und der Ernennung Klembowstta
-um Generalissimus, daß Rußland etz? auf d?m ?rak
L ' " L"  Krise ai-neköinn-en
' e'■ ,^ te ' .Trlvuua " meint : Es sei noch „ nkln^
i ^ S^ unsten der R o m a n ow s . der Zaren¬familie , handele, oder ob er die ».r
Dtkck? tur m il,S frU!'3 durch eine militärische^ . /tatur  zu ersetzen. — Der Secolo"
^letzte russische Ereignis als Beweis daAdagin Rußland die größten Ueb erraschunaen  be»
Vorstehen. — .̂Eorriere della Sera " erklärt die sbm,«
lutfon Rußlands nehme de» Weg allerRevolu^
tionen  ein ; es sei nur ungewiß ob der Büraeü
krieg in Petersburg setzt schon angebrochen sei.

Russische Enttiinschlingen jm Elsaß.

Ihre  ® oten " gesandt haben und in dem sieihre Stimme für einen Friedensschluß erbeb.-,, w»
griinde^ che ihren Aufruf damit, daß sie wohl bereit

i" b ÄM Serben , aber nicht sich für
ringe»  aufovsern zu lassen. Sie

Wen aus ! L «ML-
"Wir siihren folgendes Beispiel an : Viele vw,

uns wa^en im Elsaß auf Arbeitskommando. In „ir , „
! " Gesprächen Mit Bauern und Arbeitern per-
suchten mir sie damit z»» trösten, daß sie nun d-„
Franzosen bald ei„verleibt würden. Ihr könnt E„w
unser Erstaunen  vorstellen, als sie uns antworteten
km 4Äblte« sich z„ vr» Deutsch«« ,,»d würden

Tie Entente will Schweden in den Krieg zwingen
Eine grauenhaft - >Pr,essehetze, wie sie bisher kem

Land erlebt hat , hat (augenblicklich der größte der
drei skandinavischen wiMgaten , Schweden , durchzu-

"l lŝ nf îued-' amerikanischen Telegramm-
Worum handelt cs sich? > g S.

Die deutsche Regierung hat gelegentlich die Hilfe
der schwedischen Regierung in Anspruch genommen ? um
-.achmchten von und »ach neutralen Lander « gelangen
l" laffen . von denen sie durch das Völkerrechts-
an dr iae  Verhalten der britischen  Neaieruna und
threr Bundesgenossen a bg es chn t t t e n war Es « k
Sf -Sfneutrale  Regierungen ihr gutes
Recht, den Nachricĥ enverkehr der Kriegfi 'chrenden mit
anderen Neutrale, , zu vermitteln , auch in der Form
ausüben , daß sie deren amftiche Ehsffreckelearamine
weiterbefördern , ^ as hat sogar die Regierung der
Ve re i nt gte n St aa te n von Amerika ' getan , als
sie ihre äußere Neutralttät noch aufrecht erhielt , in¬
dem sie in zahlreichen Fallen die Befürdernna chisfrier-

E ^^ dr Telerrrauuue übernahm . Für
Schweden lag ein Anlaß zu einem solchen Entgegenkom¬
men gegenüber Deutschland um so eher vor al^ es
ft ncr natiirächen Lage als Durchgmigsland zwischen
Rußland und England entsprechend , auch den Nnchrich-

M- i - LmL T- n.Ich.n -« w- „ gq . --d- ,n
Und was ist geschehen?

Nach einer Meldung des Neuterschen Bureau -'- aus
Washington hat das amerikanische Staatsdepartement
den Wortlaut drewr Telegramme veröffentlicht die
der deutsche  Gesandte in Buenos Aires (Skr gen U-
Wfj n)  . u .n.b Suli d . I . durch Vermittlung der
dort,gen schwedischen  Gesandtschaft abge .andt hat
und die unsere Beziehungen mit Argentinien betrasen.

Um Dentschlanv abznschncidc»,
wird jetzt eine rücksichtslose Hetze gegen Schweden ge-
trieben . zu einen, Zwecke, den der ..Nieume Rotter-
damsche Courant " folgendermaßen kennzeichnet : .Die
Enthüllungen bezwecke», die veutschsrenndkich« schwe-
d„ ch« Remerung zp stnrz-eA u»d die Opposition , welche

« k{lt  ■Slne? mehr ententefreundlich sei.
ans Ruder zu brrngen , und ferner Argentinien aeaen
Deutschland aufzustacheln ." , 3 9

Sie habe« die Telegramme gestohlen . ^ ßv
Reuter weist darauf hin . daß die .,Entdeck,Mch"

reb stahl ) dem ..unvergleichlichen «nne*
batm^1 f*" danken sei, und ^ fährt

..Somit , Hai" der neue Feind , den die putsche
Regierung go verächtlich einschätzte, als «i'ste seiner
ersten ^.a-en eine Handlungsweise ans LWt gebracht,
SUSfWS ? " * “ ^ ‘ Äe « Me

amTist;  sr «? ifstis »ä
grützeren Einfluß gewinnen . Es ist bisher immer
Riidkln ^ / ^ gelogen worden . daH wir lä-ngst von der
llnÄZ -NL "̂ mt mi

Frankreichs Verarmung.
Man , »reist bereits zu Berschl, -ieru ..gen. \ r

1 Frankreichs erreichen am
Ü 7 Betrag von rund 80 Milliarden

"i . d-Ŝ Teutschen R - iches.
>-' Lv LLSft -nfüt stanz » ,ifchen Finanzmin^

^ .Uegen nicht dcwin, d^ß er M «iZ auft..V « ^ kvnnte. ksndern darin , dafj er das Geld n i cht
.evhält. die ohne Gefahren  für die

sind " un*  E mehr ohne solche für die Zukunft
der„>?,̂ Anfbringungder ofjtgen Summe sind wie-die festen Anletlhen n lit nur 16 Milliarden
ü obwohl die les te Anleihe bei 5 Proz.

Prozent ausgegeben worden ist, also
lniiv- unter betrv Kurse- der deutschen Kriegsan-

Pon den gesamten f/lusgaben sind also nurt r Dozent durch feile Acklethen gedeckt, ein Satz,
p-̂r sogar vou Ru gland überholt wird.
^ . .^ ^ ben gibt , der französische Finanzminister Obli-

lstMionalverkeeidigung , die bis zu zehn
Ia ^ CT' « nd Bov.s der Natiomrlverteidigung

als» Laufzeit Won Z bis 12 Monaten haben,
° ' ' 0 "lles Pr Spiere . dies ehr b ald zurückge za hlt

.E ^ en, so bald ^idatz dann noch kein  Geld
0 - , l^ n a . Beide Anlrstheformen haben etwa 16 Mil-

ljtavt  erbracht - ,« ist zur Zeit dt « Quelle,
hi)f der französischei'̂ tnanKMinister schöpft . Denn

Quelle , die Bank von Frankreich , ist mit
® MMiarden Mark am Ende , ihrer gesetzlichen

^u -ngsDhigkeit angelcrngt. Ter Noten, «mlamf der
Br -nt hat sich im Kriege von rm,d 5 auf 17 Milliarden

*■ Mehr als 8 Millwrden sollen von migsüichen
ten chet' auriart , gelMchstert, > in Sicherheit gehal-ren werde ».'! > ' >

m französische Kapitalinarkt erlaubdalso Wohl die
e-mfbrmcflr»g der zur Deckung der Kriegskosten cr-
lorderljchL'« Mttel . Das französische Publikum gibt
^ose Beträge aber nicht gegen feste Jlnleihen her.
, wr dmt Staat eine Regelung der Schulden auf

Zeit bedeuten . Ter sranzösisHe Kapitalist nimint
"/der t>,e , ovrgenarmten Obligatiouen und Bons der
Aationalv erteidigung , ,t»eit sie einen festen Rü-tzah-
miigKurs <chvben. also een .tknrsrisito ansschliesten. Zu
. j'n Och im fteien Börsenverkehr bildende» Kurs der
p'pen A ickrlhriz, mögen sie .Siegesuillqihan oder Zanders

heißen , vaven vie rzranzow », r«,n ^ eciruur^
liegt eine große Schwierigkeit , mit der der
fische Jiuwlzminister zu kämbsen hat . Neue
gehen dahin , eine steuerfreie sünsprozentige
secksprozentige Anleihe oder endlich eine ™ofcetl

Pranii
leihe ausz '.lgeben . um die kurzfristigen Verps
gen, herabszumindern.

>stc

A

Die »andere , nicht minder große Schwierigkeit
im Zalst -rngsverkchr mit vem Ausland . Die ge>
kriegerrschen Anstrengungen Frankreichs haben '
zösischen Außenhandel von Grund auf um>.
Eia -er Ausftchr von nur 5 Milliarden Mark in,
1016 standen nicht weniger als 18 Milliarden
a» VLiänhr gegenüber (Lebensmittel . Rohste
Kcicgsmaterral aus England und vor allem au
rika) . Frankreich hatte also im Jahre 1916 \
sensiumne von 11 bis 12 Milliarden Mark an d,
land zu zahlen . Es hat diese Schulden ah
versucht durch Verkauf seiner ausländischen
Papiere , durch Inanspruchnahme erheblicher Kre.
Auslands voran in Amerika , durch Unterbringm ^ Bhri
Anleihen in England und anderswo und endlich' irtfcfK
Opferung  seines nationalen Gold  Vorrates nerhi
doch nicht erreicht, , daß der Wechselkurs intakt! >dlich
Um Êngland zur fortgesetzten Kreditgewährung vd„ serden

en>
lieg
her
!»ah

Unterstützung ' bei ameri 'kwüschen Krediten genD dies
machen , mußte Frankreich die harte Vereinbar »^ " 9
gehen , alles „verfügbare " Gold an England9
Kiefern. bersten

Airs diese' Weise hat heute Frankreich Bereits bgeort
als 2Vv Milliarden Mark an Gold eingebüßt - onnerl
schweres Ovfer für Frankreich , wo jedermann i, istliche
hohen Goldvorrat dev Bank den ruhenden MTage
der schwankenden Welt der Werte erblickt . eichsta

Um der Bevölkerung jede Auftegung zu ech :: !
ist die Bau ? von Frankreich zu einer kleinen ächstc
schleierung  übergegancxen , indem sie in ihre» itt ein
weisen einen Posten : Gold im Auslande ( !!>j cefjen,
— am 16. August 1,6 Milliarden Mark ! —, und! r die
Posten in der Notenrechnung «inrechnet . Die » !
zösischen Tageszeitungen bringen nicht einmal chden
Trennung , sondern führen das Gold im Ausland Dntag
Kassenbestand der Bank von Frankreich auf . JnWffen
lichkeit ist dieses Gold längst von England ,d Oes
Am er ika  geschickt worden zur Bezahlung von? ; eint
den . Der Goldbestand der Bank von England br en de
zurzeit nur etwa 1150 Millionen Mark , also nicht rnehm
mal soviel , wie die Bank von Frankreich als :: 1
im Ausland in ihren Nachweisen aufführt . In ülsta
lichkeit sind die Noten der Bau ? von Frankr« lktusi
Höhe von 16 Milliarden Mark nur -noch zu 16 Pi lstellen
durch den eigenen Goldbestand in .Höhe von 2,6 sschus
liarden Mark gedeckt. «g x

Tie Kriegsfinanzierung Frankreichs leidet ah eine
unter , daß die Aufbringung der Mittel im Z ordne:
infolge des mangelnden Vertrauens der BevMi itt ha
zu der finanziellen Wertbeständigkeit nicht in d --D
nanzpolitisch richtigen Form der langfristigen W llerhei

-erfolgt , und daß für die Auslandsverpftichtunga ch' a
Teckunasmittel (Wertpapiere und Gold ) bald | wben
und Frankreich durch die in der Schwebe befind itzunge
Kredite immer mehr in die finanzielle Abhäm m -
Bon England  und Amerika gerät — dasselbe |f ch da
reich, das vor dem Kriege als der Weltbankitt teilt
Tie große Summe schwebender Berbindlichkeiteii lirnali
sich in ihrer ganzem Schwere bemerkbar machen,! Assen
Frankreich an die endgültige -Regelung seiner Fi«>- Pre
gehen muß . „ i ” > mack

‘ " ' *■ ?l s L Prof . Dr . W. Pri- Off

Politische Mundschau.
— B >e rlin , 11 . Septemi» lr

— Der Kaiser  ist von, -der Reise an die Oß
nach Potsdam zurückqekehrt. :

, "- Die Prinzessin Adalbert von Preußen , ged<
Prinzessin von Anhalt , ist von einer Tochter gl'entbunden worden . »

tarnt«

tanb

wichtige Besprechungen beim Kaiser . ZMl
sprechung beim Kaiser hat auch der Stellvertrete!
Reich-rkanzlers Staatssekretör Dr . Helfferich
Urlaub unterbrochen , den er - mit Beginn der
Woche angetreten hatte.

: : F « der Negierung ' und im Parlament,
nattonalliberale Verein Magdeburg hat durch ei'
migen Beschluß >des Vorstandes den bisherigen
ordneten , jetzigen. Ministerialdirektor Schiffer  MI
Landtagsersatzwcrstl wieder als Kandidaten aufaeP*

: : 2er chmftr,ch-uatronale « rveirerrongreü,
außer den christlichen Gewerkschasten eine Anzahl^
bahnerverbände , der Deuffchnationale Handlung^
fenverband und die evangelischen und kathov!,
Arbeitervereine angeßchlossen sind , beruft für de»1
bis .10 . Oktober nach Berlin eine Kriegstag "!
Ans der TagesDrdrnmg stehen sechs Punkte , darf
„Die deutsche Arbeiterschaft im EnffcheidungsM
des Weltkrieges " lBerrchterstatter Generalsekretär
gerwald ) . „Tie Kohlen- und LebeusmittelversocguE/
vierten Lkrieaswinter ". der Stand der Lohn- und
haltstagen im Kriege und die Herstellung von
Wohnungen nach dem Kriege.

:: 8,2 Millionen Mark Teuerungszulagr « ,
Erste sächsische Kammer bewiMgte 8,2 Miffionen
flir weitere Teuerungszulagen an die Staatsbe«
und -arbeiter : im ganzen wevden diese Teuer»
zulagen in Sachseu jetzt rund 57 Millionen
jährlich erfordern . , ' '<

: : Militärisch « Felveisenbahnc » fürs
einem Kreistage in TWringen wurde den Lanv» t
emvfohlen , sich zur Uebernähme von Feldbahne»' ,
nach dem Kriege stet werden , zu Zweckverbände»v
nächst kreisweise, dann für die ganze Provinz S»
menzu sch ließen . Ter Kreis Mansfeld will etw»
Kilometer , für die man rund 800 000 Mark P ‘
len hab"n würde , übernehmen.

: : Keine allgemeine Heraiissetzung vcr >
Fn Elberfeld verkündete der OberbürgerineiM »'
die Brotration vom 1. Oktober an ans 4 E . '
den Kopf wöchentlich heraufgesetzt würde . D>e
)öhung ist nur ein örtlicher  Vorgang . D>e' -
Ernte ist nicht so groß , daß allgemein die Ve^
erhöht oder die zurzeit recht hohe Ausmahlung "
Zesetzt werden könnst. ! ^

kr Eine inter-ualstnale Gew rkschaf Skoiff f.
nachdem die Stockholmer Pläne etnsttveistn ^
jobcit zu bctrack' ten sind , am 1. Oktober in
stUschcn Bundeshauptstadt Bern statifindcir . Aa . l
on>Id„ nn d«r sch>ne!r«risw«n Devesäbenaaentut

L — “a
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,e Anmeldungen eingegangen . Die Gewerkschaften
Menteländer befinden sich gegenwärtig auf einer
sliimnlung in London , um zur Berner Konferenz
Mg Stellung zu nehmen. Am Termin vom l . £ f=
{ wird festgehalten . — Es scheint danach , daß hier
Zusammenkunft der rechtsstehenden Sozialisten
Länder zustande kommt.

:: Die Futtermittclfrage . Zn der Sitzung des
ichstagsbeirats für Volksernährung am 7. und 8.
«tember im Reichsamt des Innern ist die Futter-

offe iftelfrage eingehend erörtert worden . Der wenig gün-
-U-- ae Ausfall der Juttermittelernte wird eine Ein-
bi5 Mung des Bestandes an Schweinen und Rindern

da- MNdig machen, deren Umfang sich aber erst nach
ibztz„stiegen des Ergebnisses der Viehzählung bemessen läßt,
m i herrschte ferner Uebereinstimmunq darüber , daß
red! „«nahmen zu treffen seien, um eine angemessene
cm,' Mrung der städtischen Arbeitspferde im kommenden
sich irlstbaftsfahr sicherzustellen, daß dagegen Rennpfer-
% „ „ erhöhte Rationen nicht zugewiesen werden können.
aktl«dlich war man der Ansicht, daß die Haltung von
od» selben, die nur dem Luxus dienen , zu verbieten sei.

:mil»diesem Sinne wurde ein Antrag beschlossen,
rm, :: Reichstagsabgeordnctc z«n» östlichen Kriegsschan-
»S, |„ii. Am Dienstag begaben sich auf Einladung der

bersten Heeresleitung zwei. Reisegruppen von je acht
eit- bgeordneten auf den östlichen Kriegsschauplatz, am
st - »iinerstag und Freitag folgen zwei weitere nach dem

j, Etlichen Kriegsschauplatz . Die Reisen sind auf etwa
| jage berechnet; an ihnen nehmen das Präsidium des

eichstags und Abgeordnete aller Parteien teil,
ech :: Ter Rachtragsetat . Wie angekündigt , wird dem
:n j ächstage unmittelbar nach seinem Wiederzusammen-
re» >:t ein Nachtrag zum Reichshaushalt für 1917 bis 18
!!>! gehen. Es handelt sich nur um die Bewilligungen
ttb! r die neu geschaffenen Reichsämter und Reichsstell«« ,
-ie :: Tie Antwort der Mittelmächte an den Papst,
al „chdem der „ Sonderausschuß beim Reichskanzler" ank
md icmtag gearbeitet und in allen Fragen Klarheit ge-
ZnWffen hat , wird berichtet : Die Antwort Deutschlands
indfed Oesterreich-Ungarns auf die Note des Papstes wird
>nP einigen Tagen veröffentlicht werden , nachdem zwt-
3 Wen den Kabinetten von Berlin und Wien das Ein-
nMrnehmen über den Inhalt der Rote heraeslellt ist.
rlsl " Geheimyaitnng »et Kommtssionsbcrarmigcn ntt
jnftirstööc . Man ist im Reichstage an der Arbeit , die
kr« .tmsivität " durch Aufführen  von Wänden her-
di stellen. Der vor dem Sitzungszimmer des Haupt-

2,6 Muffes lieg ->"> Durchgang wird durch dick mit
ng gepolsterte Holziüren völlig abgeschlossen und

ah einen Porrnum verwandelt , zu dem nur die Ab»
A »rdneten und legitimierten piegierungsvertreter Zu-

J itt haben sollen . Dazu wird geschrieben:
t jg „Die Presse hat gehorsam vor der Schwelle des
And llerheiligsten zu warten . Diese „Neuorientierung " ist
ng« ehr als grotesk . Die Indiskretionen , die begangen
d d »wen sind , rühren doch nur von Teilnehmern an den
W itzungen her — Abgeordneten oder Regierungsvertre-
äm rn —, und nicht von Paclamentsjournalisten , die
c §i wi) das nur veröffentlichen konnten, was ihnen mit-
• feilt worden war . Der Verein der Parlaments-

krnalisten wird sich mit den Maßregeln des Aus-
it: fen noch beschäftigen, um irgendwelchen Versuchen,

Presse zum Sündenbock für Fehler anderer Leute
machen, energisch entgegenzutreten ."
Offenbar handelt es sich bei diesen Maßnahmen
einen Ausfluß großer Besorgnis der beteiligten

iamten. Das nämlich , was „ausgeplaudert " worden
. msollte, hatten sich „tüchtige" Leute aus den Fin-
,, !tn aesoaen.P gesogen.

Bulgarien : Königin Eleonore erkrankt.
S Ta sich der Zustand der Königin plötzlich ver¬

zimmert hat , ist der König , der sich an der Front
And, sofort in die Hauptstadt zuriickgekehrt und bat
h gestern abend , begleitet von den Prinzen , nach
«k nograd, dem Sommerausenthalt der Königssamilte
Wen . :

Frankreich : Tic Ministerkrisis dauert an.
oorl * Der Präsident Poincaree ersuchte den bisherigen

siegsminister Painleve , seine Bemühungen um die
( iidung eines Kabinetts fortzusetzen. Painleve erbat
-ist $ Bedenkzeit. , ,

* Offenbar haben selbst die eitelsten Gesellen keine
kigung, sich der Erbschaft der Kriegstreiber anzn-
ihmen. . .

Lokales und Provinzielles.
K. A.. Geisenheim , 13. Sept . Der Reichsanzeiger

g« 4. Sept . veröffentlicht folgende Bekanntmachung der
" .̂ Wirtschaft für Weinobst-Einkauf und Vertilung , Berlin.

Grund der Verordnung vom 24. August 1917 (Neichs-
Watt <5 . 729) zur Abänderung die Verordnung über
' Verarbeitung von Obst vom 5. August 1916 (Reichs.

-Wh Bl. S . 9 i i ) bedürfen nunmehr sämtliche Keltereien
^ Kleiukeltercie») sowie die mehr als 30 Doppelzentner

"dfioffe im Jahre verarbeitenden nicht gewerbsmäßigen
'Mer von Obstwein der Genehmigung der Kriegsgesell-
f.  ffit Weinobst -Einkauf und Verteilung , G . m . b. H.
h  S . W . 68 , Kochstraße 5 III sowohl für den Ab-
"h von Verträgen über den Erwerb von Obst aller Art
Rhabarber zur Herstellung von Obstwein als auch zum

3 von Obstwein. Wir fordern alle bei uns noch
r, Unliniierten Aepfel - und Beerenobstkeltereien und die

"Mend bezeichneten nicht gewerbsmäßigen Hersteller von
"tii?r in  hierdurch auf, sich bis zum 15. Sept . 1917
, Aich bei uns zu melden, damit wir ihnen einen Frage-
f * iur Feststellung der Unterlagen für eine KonstingeN'
""3 zusenden können.

der großen Unklarheit, die über das »keltern
^Wsel herrscht und bei dem großen Interesse, dos in

^kr Gegend der Aepsilweinkelterei entgegengebracht wird
“'e obige Notiz zur Veröffentlichung gebracht und

' ' darauf hingewiesen, daß der Kontingentschein der
Gesellschaft für Weinobst und Verteilung der Bezirks«
*Ut  Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wies-

E , dschä̂tsabteilung , Frankfurt a. M, Äallusanlage 2,
d Zuweisung von Kelterobst einzusenden ist.
*̂ *isenheim . 13. Sept . Zur Vorbereitung auf
fahrige Gedächtnisfeier der deutschen Reformation

wird Herr Pfarrer Thiel für die hiesige evangelische Ge¬
meinde eine Anzahl Vorträge über Luthers Leben und
Wirken halten. Der erste Vortrag findet am nächsten Sonn¬
tag , den 16. ds. Mts . abends 8 Uhr in der evangelischen
Kirche statt und zwar über das Thema : Luthers Werden
und Heranreifen zum religiösen Mittler . Beim Ausgang
liegen volkstümliche Schriften über Luther zum Verkauf
ou§ .

ff- Blaue Zwanzig -Mark-Tcheln«. Die Ausgaoe
neuer Reichsbanknoten zu 20 Mark hat begonnen . Die
neuen Reichsbanknoten sind mit dem Papierrand
9 Zentimeter hoch und 14 Zentimeter breit . Das Pa¬
pier ist auf dem linken Rand der Vorderseite mit
einem braunen Faserstreifen ^Msehe« >und enthält auf
der ganzen Fläche ein natürliches Wasserzeichen, in
dem die Zahl 20 und das senkrecht sichende Wort
„Mark '", je für sich in senkrechten Streifen abwechselnd,
sich wiederholen . Das eigentliche Druckbild ist auf bei¬
den Seiten der Note 8 Zentimeter hoch und 18 Zenti¬
meter breit (bisher 9 : 13i&) und allseitig von einem
lk  Zentimeter breiten Pypierrand umgeben . Beide
Seiten der Note sind imuKupferdruck von tief¬
blauer  Farbe als Hauptdruck so ausgeführt , daß
auf jeder Seite für sich durch einen verschiedenfarbi¬
gen Unterdrück eine besondere Tönung hervorgerufen
ist.

** Keine Heröftfrei . ,, zur L.o>,:c,Ersparnis . Ter
neue Oberpräsrdent der Provinz Hessen-Nassau , Staats-
Minister a . D . Trott zu Solz , hat verfügt , um auf
eine Kohlenersparnis im nächsten Winter hinzuwirken,
daß die diesjährigen Herbstferien ff ; -Amtliche Schu¬
len aufgehoben und die WriHi'schtSse.ien entsprechend

elängert werden . Mr das wirtschaftliche Leven nor-

werden.
* Gemeinnützige Kaufmännische StelleuvermitT

lung der Berbände , Sitz Berlin . Im Monat Juli
1917 ließen sich 779 Gehilfen als Bewerber eintragen, da¬
runter 307 Nichtmilglieder, ferner 127 Lehrlinge. An
offenen Stellen wurden 1599 gemeldet, sowie 167 Lehr¬
stellen. Neue Stellung erhielten 391 Bewerber, darunter
76 Nichtmitglieder nnd 125 Stellenlose, ferner 41 Lehr¬
linge . Am Monatsschluß waren vorgemerkt: 1518 Bewer¬
ber und 54 Lehrlinge , 2197 offene Stellen und 143 Lehr¬
stellen. In der Stellenliste wurden 801 offene Stellen
ausgeschrieben . Aufgaben von offenen Stellen und Wün¬
sche nach Bewerbungspapieren für stellungsuchende Ge¬
hilfen sind an die Verbandsgeschäftsstellen zu richten, in
denen auch die Stell, 'tiliste kostenlos eingesehen werden kann,
in Wiesbaden an die Geschäftsstelle des Kaufmännischen
Vereins , Luisenstr . 26.

: .- Paßzioarrg tut Starr Homburg . Der komm
General des 18. Armeekorps erläßt im Amtsblatt
der Kgl . Regierung eine Verfügung , in der bestimm,
wird , daß sich jeder in Bad Homburg  eintreffende
Reisende , der sich länger Äs -zehn  Stunden aufhält,
bei der Polizei zu melden Md durch einen mit Pho.
tographie versehenen und eigenhändig unterschriebenen
Paß auszuweisen hat . Wer sich nicht genügend aus-
weiien kann , muß Bad 5wmb„ ra wieder verlassen.

X Binge « , 11. Sept . Am Mittwoch den 12. Sept
nahm die Lese der Portugiesertrauben ihren Anfang . Sie
dauert bis zum 19. Sept . Wie die Bürgermeisterei mit¬
teilt , ist die Güte der Trauben ausgezeichnet, dabei wird
mit einem Dreiviertel -Ertrag gerechnet.

X Ockenheim, ll . Sept. Am 13, Sept. nahm in
unserer Gemarkung die Lese der Portugiesertrauben ihren
Anfang . In den Berglagen beginnt sie am 17. Sept.

Von Nah und Fern.
** Unter Mordverdacht verhaltet . Des Mordes an

dem Schuhmacher Ostrowski) in Königsberg (Neumary
verdächtig sind seine Frau , deren Liebhaber , sowre di«
Braut des Sohnes verhaftet worden . ;

** 10 Bergleute tot . In der Ludwig -GIück-Grubtz
Wurden bei einen : plötzlichen Zubruchegehen einer grö^
ßeren Anzahl von Pfeilerabschnitten rm Schuckmannslozj
zehn Bergleute getötet , einer ist schwer verletzt.

**  Ueberaus große HeriugSfäuge sind von den Fischern
in der Danziger Bucht gemacht worden. Es ist das um
so erfreulicher, weil die Sendungen aus dem neu .ralen
Ausland fast ganz ausfallen , und die Fänge in der Nord¬
see dem eigentlichen Heringsgebiete ganz ausfallen . In den
nordischen Ländern war der Fang schlecht, und die hol¬
ländischen Fischer sind^ aus Mangel an Kohlen zur Un¬
tätigkeit gezwungen.

•*  Falsche Kriminalbeamte all Treibriemeudiebe . In
der Gegend von Mülheim (Ruhr) sind Schwindler in der
Weise ausgetreten , daß zwei gut gekleidete Männer sich rn
einem Betrieb als Kriminalbeamte  ausgezÄen und
dort sämtliche Treibriemen im Werte von 40000 Mors
beschlognahmt haben . Der Betriebsleiter , der gegen dt«
Beschlagnahme protestierte,  wurde durch einen drrtren
Gauner in P o l i z e i u n i f o r m eingeschüchtert. ®te Gau.
ner hoben dann die Treibriemen auf ein initgebrachtej
Fuhrwerk und sind damit fortgefahren.

•* Gewaltige Züge von Schwalbe», beten Ausdehnung
sich auf mehrere hundert MeteükLLnge erstreckte, wurden
in Mitteldeutschland an mancher Abenden schon bevbach»
tet . Die Schwalben flogen M bedeutender Höhe. Jh«
Ziel war nach Süden gerichtet-.? Die Schwalben sind auf
der Abreise begriffen . Obwohl der Sommer mit-  seine«
manchmal noch ziemlich tropische Hitze nicht ohne weitere!
verschwinden , fordert doch die Natur unerbittlich ihr Recht.
Wse aber eine Schwalbe bei ihrem Kommen noch keinen
Sommer macht, so werden nun,,die ersten Fortzügler un!
hoffentlich auch nicht gleich den>ganzen Sommer raübew.

•*  Vater und Lohn ans Versehen erschossen. In denf
nahe bei Labtau gelegenen großen Walde waren der i«j
Agilla beheimatete Holzarbeiter August Jeschkeit und seitz
Sohn Emil mit einer Anzahl gefangener Russen zusammen
beim Bäumesällen beschäftigt. In der Mittagszeit , alH
alle Männer am Lager saßen, entfernten sich plötzlich zwei.
Wachtposten glaubten , es handle sich um flüchtende Russe«
und schossen. Beide wurden getütet. Es waren der alttz
Jeschkeit und sein Sohn . Beide trugen dieselben Kleide!
wie die bet der Arbeit beschäftigtenrussischen Gesänge,>ew^

»
*

Neueste Nachrichten.9 2k
TU Berlin , 12. Sept . Abends. Amtlicĥ Mts Nezres.
TU Kerlin , 13. Sept . Eines unserer T̂l-BKote,

Kommandant Kapitänleutnant Gerlach hat im Astantffchen
Ozean neuerdings 8 Dampfer und Segler mit ^ k00()' ' reg.
ton . versenkt, darunter der englrche bewaffnetê sDqmpfer
Volodia 5689 ton. mit landwirtschaftlichenMaWsse »7und
Nahrungsmitteln nach England , Hoaterside Koh-
len nach Malta , Marmion , 4066 ton. mifi,Hafer und
Stahl nach Bordeaux , Treloske 3071 ton. imchrscheinlich
mit Munitionsladung , bewaffneter englischer'.MMsporter,
Elswick Lodge mit 5790 ton. Mais nach Engkcknd, italie¬
nischer bewaffneter Dampfer Asti 5399 ton, ‘ mit Kohlen
nach Italien , Portugiesischer Dampfer Ovar ex Casablanca,
1650 ton . mit Kohlen nach Portugal sowie ein Dampfer
mit 64 ton . Mais nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Krrlin , 13. Sept . Einer gewaltigen Kundgeb¬

ung der Bevölkerung Berlin gegen die in Wilsons Antwort
an den Papst bekundeten Absicht, Zwietracht zwischen
Deutschlands Volk und Regierung zu säen, gestaltete sich
eine Versammlung , die gestern Abend von der nat . lib.
Partei einberufen worden war . Der große Saal der Phil¬
harmonie war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Red¬
ner des Abends war der ReichstagsabgeordneteDr . Straß¬
mann , der als Führer des Deutsch-amerikanischen Wirt¬
schaftsverbandes kraftvoll in die Schlanken gegen Pankee-
hafte Neberhebung trat . Der Vertrag fand stürmischen
Beifall . Rach einer einhellig gefaßten Entschließung, die
die Einmischung Wilsons in unsere inneren Verhältnisse
energisch zurückweist, wurde die Versammlung unter be¬
geisterten Hochrufen auf das deutsche Vaterland geschlossen.

TU Karlsruhe , 13. Sept . Der Militärkommandant
von Petersburg , General Wassilikow, verließ Dienstag
Nacht mit seinem Stabe heimlich Petersburg.

Daily News melden : Die Truppen der,Jussischrn
Nordfront entschieden sich für Kornilom, dessenSlwhang be¬
ständig wächst. Er nähert sich vom Süden «ndiESdwesten
der Hauptstadt und steht nur noch wenige Wbrfken von
Zarskoje Sole entfernt. -vk

Das Petit Journal meldet aus Petersburg : Ein Teil
der Petersburger Garnison marschiert nach Si 'chen, too Kor-
nilows Vorhuten stehen. Der Ausmarsch Erfolgte ohne
Wissen der provisorischen Negierung Corriexe hsüa Sora
meldet : Die Gebäude der Stadtgemeinde Petersburgs sind
vom 3. Don Kosacken-Regt . besetzt. Die Kronstädter Flotte
überreichte der Provisorischen Regierung ihre Forderungen.

TU Genf , 13. Sept . In Petersburg cherffchî '-nach
einer Dieldung des Rew -York Herald PanikMÜnüfia . Die
Bahnhöfe seien von Aengstlichen belagert, dke" 'nackl allen
Richtungen fiüchten. '

TU Kaag , 13. Sept . Aus Washingköin̂ lvird ge¬
meldet, das Auswärtige Amt teilt offiziell mit.'Vaß es nicht
zum .Bruch mit Schweden kommen, solle.

TU Amsterdam , 13. Sept . Dem Times wird aus
New -Uork gemeldet. Die amerikanische Regierung beab¬
sichtigt keine aggressiven Maßnahmen gegen Schweden zu
ergreifen . Man begnügt sich vorläufig dannt, Schweden so
viel w-ick'' angängig 'die Mögllchkeik̂ abzuschneiden, Waren
nach Deutschland zu senden. Es scheint festzujtthen, daß
von der schwedischen Gesandschast in Buenos "Mres bis
zum 9. Juli nicht weniger als 64 TelegraküM, "ckn das
deutsche auswärtige Amt abgegangen sind, maoöt r

TU Lugano , 13. Sept . Serbien überr îM^ jtsi Va-
tikan eine Rote , in der gegen die Jgnorierunß 'Iör wrbffchen
Rechte in der Rote des Papstes Protest erhoben w:rd.

TU Lugano , 13. Sept . Wie berichtet wirxd, stellt der
Vatikan in Abrede, daß der Papst ein nems ^ okijmen
bez. des Friedens vorbereite . Es fei nicht misgeschWent
daß später ein derartiger Schrill des PapW -erfolge,,!:

TU Sofia , 13. Sept. (Bericht der Vultzüüschen
Telegrafen-Agentur.) Die Königin (Kseonore ist
heute früh Uhr sanft gestorben. >im> - ;

iS iioilii 5
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PrimttkltWM der ScifenDeimcr Mn» .
WTB Grotzes Hauptquartier . 13. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei geringer Sicht blieb die Gefechts-

tütigkeit auf den Kampffronten bis auf
vorübergehende Feuersteigerungen und
Vorfeldgefechte im allgemeinen gering.

Leutnant Dotz schoß im Luftkampfe sei¬
nen 47.Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich der Straße Riga-Wenden wichen

unsere Kavallerieposten starkem russischem
Drucke über Moritzburg und Reukeipen
aus.

Nördlich von Varanowitschi. östlich von
Tarnopol und am Ibrutz lebhaftes Zerstör¬
ungsfeuer und Erkundungsgeplän îsl.

Zwischen Dnjestr und schmâ »̂ .̂Deer
keine größeren Kampfhandlungen.wü

Mazedonische Front.
Südwestlich des Ochridafees find pur

schwächere feindliche Abteilungen ins Ge¬
birge gedrungen.

Generalquartiermeister Ludendorff.



I FrieDensgerüchLe.
Ter Prcssckrieg der Bölker.

Kein Zweifel : Tie Luft ist wieder von Friedens¬
vermutungen und dazugehörigen Gerüchten erfüllt.
Eine dicke Stickluft von Verdrossenheit bildet einen
geilen Nährboden für die unbestimmtesten und uner¬
klärlichsten Gedanken- Verbindungen. Und wenn nun gar
noch im Frieden-Palast an der Scheveninger Allee in
der holländischen Residenz Haag die Turmuhr wieder
in Ordnung gebracht wird, nun, dann muß doch der
Friede nahe sein.

Und die anderen meinen, es werde ganz unver¬
meidlich rtoch ein weiterer Winterseldzug kommen. Alles
hat sich darauf vorbereitet , und der erste Verlauf
der Aussprache über den päpstlichen Friedensvorschlag
schien das vollauf zu bestätigen.

Was denn nun?  Wir wissen es nicht, aber
wir werden sehen, und die nächste» Monate werde«
zu den aufgeregteste» vcs ganzen Krieges gehören,
das ist sicher. Ter ripkomatische Krieg hat begonnen.
Nicht der offene strleg aus offenem Felde, nicht ein¬
mal ein Schützengrabenkrieg, nein, ein unterirdischer
Minenkrieg der Diplomatie . Ter erfüllt schon jetzt
die Atmosphäre in der aufregendsten Weise mit Ex¬
plosionsstoffen und wird in den kommenden Wochen
die Aufregung bis zur Siedehitze steigern.

Tie Völker verhandeln. Anders als ehedem. Noch
gibt es keine Friedensverhandlungen im gewöhnlichen
Sinne . Auch nicht in dem alten Hintertreppenstile
der alten Diplomatie . Tie berühmten ,,über der Ta¬
gespolitik stehenden angesehenen Politiker ", die in
früheren Kriegen hintenherum ihre Fühler auöstreckten
und damit dann eines Tages die direkten Perhand-
lunaen in Fluß bracdteil. buben _ in diesem Kriege
völlig verjagt . De Völker nehmen dafür heule ,ewer
einen zu starken Anteil an dem Gange der Tinge und
sprechen selber mit. Nicht formell , und auch nicht so,
daß auf ihre einzelnen Morte gehört werde, aber doch
nicht wirkungslos . Eie sprechen durch die Presse.
Wenn ein Ereignis in den Streit der Meinungen hin.
einfährt , dann nimmt die Presse dazu das Wort,
das Wort des Volkes, und dieses Wort wird drüben
gehört und es wird beantwortet . Und so ist dann schon
eine Art Friedensverhandlung da . Daß dabei die
Gegner fortgesetzt mit den ärgsten Uebertreibungen
ihrer Forderungen wirtschaften, ist zu verstehen. Tenn
der Friedenshände! ist ein Handel wie jeder andere
auch, und mancher Kaufmann ist ja doch der Ansicht,
daß man das Meiste bekomme, wenn man nur recht
diel fordere und sich damit Reserven für das Feilschen
schaffe.

Die Stockholmer Verhandlungen haben diese Un¬
ruhe erheblich gefördert, und die Papstuote gab der
Welt das Zeichen : Jetzt ist die Stunde gekom¬
men!  Sie war noch nicht gekommen. Tie Gegner
wollten erst noch einmal ihre letzten Trümpfe aus-
wielen , die letzten Munitionslager zur Verwendung
bringen . Das aber ist nun geschehen. Und was haben
Sie erreicht? Nichts, nur eine weitere Verschlechterung
ihrer Lage. Einem kleinen, besser kleinsten, auf keiner
normalen Landkarte erkennbaren Fortschritt der Geg¬
ner an verschiedenen Stellen an der Westfront stehen
ganz bedeutende deutsche Erfolge an der Ostfront
entgegen . Wenn die Gegner mit. ihrer Verschiebung
der Antwort aus die Papstuote sich eine Besserung
ihrer Lage verschaffen wollten , dann haben sie gründ¬
lich daneben gerechnet.

Die Völker werden mürbe!  Wir hören
es doch unausgesetzt , wie trübe es draußen steht.
Tie Gefangenen und die neuerdings sich erfreulich ineh¬
renden Ueberläufer sagen es uns ja, wie die Stimmung
bei den Gegnern von Tag zu Tag schlechter wird. Wie
die Nerven auch der besten Truppenteile zugrunde
gerichtet worden sind durch das lange Hoffen und
Harren auf einen Sieg , der die großen Versprechun¬
gen ihrer Heeresleitungen wieder auf den Boden des
Vertrauens gestellt hätte!

Und die Schiffahrts -Interessenten , in erster Linie
das gesamte englische Jnselvolk , sehen die Zukunft
allmählich mit trübsten Augen an . Selbst wenn e«
den Engländern gelänge, einen baldigen Frieden zu
bekommen, müßte ihr Handel , von dem sie doch alle
leben , auf Jahre hinaus darniederliegen , weil die
Verkehrsmittel Wir die Ausfubr und die (Sinfuhr

Kekanntmachung
Die Anfuhr des Rathausholzes wird morgen
Freitag , vormittag von 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause wiederholt rergeben.
G eisen heim,  den 13 . Sept . 1917.
Der Magistrat I . V. Kremer

Delrauntmachung.
Im Interesse der Streckung des Bestandes an

Bekleidungsstücken für die bürgerliche Bevölkerung und
heimkehrenden Feldgrauen ist es unerläßlich, daß jeder
in den Haushaltungen vorhandene entbehrliche Kleidungs-,
Wäschestücke und Schuhe, sowie abgelegte Sachen, auch
Altmaterial, zur Abgabe gelangt.

Die Abgabe kann hier Dienstags und Donnerstags
vormittags von 9— 11V-  Uhr erfolgen.

!G eisen heim,  den 13 . Sept . 1917.
Der Beigeordnete: Kremer.

io sehr vermindert worden ftno . und vre Aussich¬
ten für die fernere Zukunft müßten sehr trübe sein,
well ja die lieben Verbündeten , die Amerikaner, sich
seit einiger Zeit mit Gewalt und sogar unter ' dem
Tränge der U-Bootnot mit englischer Unterstützung
auf den Schiffsbau werfen, dessen Ausgestaltung ihnen
bei dem Frachtraummangel nach dem Kriege sicher
sehr willkommen und gelegen sein wird.

So steckt die Welt voller Erwägungen . Der alte
entschlossene Kampfgeist der Feinde ist geschwunden.
Zittern und Zagen hat die verantwortlichen Stellen
erfaßt , und alles wartet auf die Stunde , da der Bann
gelöst, das offene Wort von Mund zu Mund am
Tische im Friedenspalaste im Haag möglich sein wird.

Brs dahin fteilich sprechen die Völker selber durch
ihre Presse. Und deren Sprache wird daher gerade in
den kommenden Wochen besondere Bedeutung haben,
zumal die Beobachtung der Erscheinungen der Zeit in
diesen aufregenden Monaten die allgemeinste Anteil¬
nahme finden wird . ***

Es bedarf an dieser Stelle keiner Hervorhebung,
daß unsere Zeitung im kommenden Quartal mit beson¬
derer Aufmerksamkeit den entscheidenden Vorgängen,
den Meinungen und Ansichten und Absichten der Gegner
die gewissenhafteste Aufmerksamkeit schenken wird und
ihren Lesern und denen, die es am 1. Oktober wer¬
den wollen , ein getreues klares Spiegelbild der Welt-
und Kriegsentwickelung bieten wird.

jedoch ohne ihn zu veschweren uno iteue
in einen kühlen Raum.

Die Gurken sind nach sechs Wochen ,
Sollen die Gurken schon nach 2—3

wendet werden, so gieße die Salzlösung kock?̂
oder füge etwas Essig hinzu (Vs Liter für i»
Salzlösung ) und stelle das Gefäß während w
Tage in einen wärmeren Raum.

Zubereitung von Essig ans Obstabfiillc«. i
Ob stab fälle , wie Schalenreste und Kerngehäuse'
zerschnittenes Fallobst oder unreife Weinbeeren
alles ohne säulige Stellen , in einen irdenes
und gieße so viel heißes Wasser darüber, daß esj
steht. 2. Stelle den Topf offen so lange in die rs mlsprin xaä  Ms x*/* —die Nähe des Herdes, bis die
zu Essig geworden ist (die dabei entstehende(§2
bildung schädigt den Essig nicht). Je länqer
Flüssigkeit stehen bleibt , desto schärfer wird der«
Soll er sich rasch bilden , so füge dem Wasserl
Löffel Essig zu. Gieße den Essig durch ein
Tuch und fülle ihn in Flaschen.

Scherz und Ernst.

Eirisäuern von Gemüsen.
Wcinkohl: Verarbeitung zu Sauerkohl . Feste,

tadellos gute Kohlköpfe (keine Frühsorte). Salz : Für
10 Pfund gehobelten Kohl 100 Gramm. Würzen:
Kümmel (falls noch vorhanden), Wacholderbeeren, un¬
reife Weinbeeren oder Apfelscheiben.

1. Wasche die Kohlköpfe und hobele sie fein.
2 Stampfe den Kohl in ein sehr sauberes Fäßchett
°der m erneu irdenen Topf schichtweisemit de»n Salz
and den Wurzen so fest ein, daß eine Lake übersteht.
3. Bedecke den Kohl rm Gefäß mit einem sauberen ae-
wuhten Tuch, darüber mit einem genau anschließenden
Leckel und beschwere letzteren mit einem Stein . 4.
-teile das Gefäß einige Tage zum Säuern des Kohls
m einen mäßig warmen Ort und dann in den Keller
'der m emen anderen kühlen Raum . 5. Von Zeit
n Zeit wasche das übergelegte Tuch, reiniae das Brett
und den Steln und entferne allen im Gesätz etwa
angesetzten Schiminel. Steht nicht genügend Lake über
dem Kohl, so koche Lake aus Wasser und Salz — für
1 Liter Wasser 10 Gramm Salz — und gieße sie kalt
darüber.

Kohlrüben : Verarbeitung zu Sauerkohl. : Gestmde,
nicht zu lange gelagerte Kohlrüben. Salz und Wür¬
zen wie beim Weißkohl.

Wasche, schäle, hobele die Kohlrüben und be¬
handele sie dann genau wie den Weißkohl.

Rotkohl. Feste, tadellos gute Kohlköpfe. Salz:
fiir 10 Pfund gehobelten Kohl 75 Gramm. Guten Essig,
nach Geschmack verdünnt (etwa drei Teile Essig, ein
Teil Wasser). Von der Mischung für 10 Pfund ge¬
hobelten Kohl S'/z Liter.

1 . Wasche die Kohllöpfe und hobele sie fein.
2. Brühe den Kohl mit kochendem Wasser, lasse ihn
zwei Stunden stehen. 3. Drücke den Kohl in einem
Tuch fest aus . vermenge ihn mit dem Salz und
lasse ihn ein: Nacht stehen. 4. Drücke den Kohl etwas
aus , lege ihn fest in einen irdenen Topf, gieße den
abgekochten Essig kalt darüber. Die Essiglake muß
etwas überstehen. 5. Binde den Topf mit Pergament-
Papier zu , stelle ihn in einen kühlen Raum . Bei
der Verwendung schmore den Kohl mit seiner Lake.

Gurken. Mittellose , feste, fleckenlose grüne Gurken
ohne Kerne. Salzlösung zum Bedecken der Gurken:
375 Gramm Salz , 10 Liter hartes , kaltes Brunnen¬
wasser (nicht Leitungswasser) . Würzen : Till . Estra¬
gon, Weinblätter , Sauerkirschenblätter nach Belieben.

1 . Wasche die Gurken sorgfältig , lege sie 12 Stun¬
den in kaltes Wasser und trockene sie ab. 2 . Schichte
die Gurken mit den Würzen fest in ein sehr sauberes
Füßchen oder in einen irdenen Topf , gieße so viel
Salzlösung über , daß die Gurken vollständig bede- t
find 5. Beiwcke die Gurken im Gefäß mit einem Teckel.

A,

Hc

tf Schönes Notgeld hat die Sparkasse in ,
herausgcgeben. Es sind Aluminium münze,  V , j'
Werte von 5, 10 und Pfg . Die beiden kleinen
zen sind sechseckig, die größeren rund. Der kleine
zeigt auf der Rückseite eine schaffende Fabrilarbki«
der gelb galvanisierte Zehner eine ideale Frauen^
die ihren Schmuck dem Vaterlande opfert. Auch de-
Pfennigstück ist galvanisiert, jedoch in etwa» röterer
nung. Die Münze trägt das Bild einer Frau und,
Knaben, die einen beladenen Handwagen befördern. .... -
Künstler hat mit den bildlichen Darstellungen di,
gcude Heiniarmce verherrlichen wollen. Warum AluM , j:?*
Wo eS doch anderswo besser gebraucht wird? Bei fct^ *”•
giugs wirklich auch mit Eisen. M u.

tf Ter aus Ostpreußen verschleppte Land rat vonM j 'q '
bürg. Geheimer Regierungsrat von Bansi, schrieb aws ,
unlcrm 24. Juli 1917: „Oft denke ich an meinen, l®. et
Wirkungskreis und seine Bewohner, ihnen von Herzen,
Gute wünschend. Mein Leben und Befinden sind .
verändert zufriedenstellend. Ich bewege mich eifch
frischer Luft, lerne Sprachen und treibe Lektüre, ans: 113f
Weise mich körperlich und geistig frisch erhaltend. .
Wetter ist angenehm, die Sommerhitze wird durch WlgNi«
Regen läge unterbrochen. Nur das Heimweh und äieBnJea *'BeDulo werden immer größer." W «,

Die beste,Liebesgabe— feg
täglich und ME

Die Zeitung, meinM
Das Heimatspapier, iwo:
Das Echo vom StädtM
Das macht mir Plasia.
Di eZeitung zu lesen
Ist stets mir ein Fest
Als ob ich gewesen
Auf Urlaub im Nest.

Was soll ich dir schicken,
Mein lieber Soldat ? .-
Ich möcht' dich beglücken ''i
Und weiß keinen Rat. ' st
Viel leckere Bissen
Trug gern ich zur Post;
Jetzt kann ich nichts missen.
So schmal ist die Kost.
Das Zeug auch zum Rauchen Viel trauliche Grüße
Ward teuer und knapp. , Steh'n zwischen den l-
Was kannst du sonst brauchen?Die Heimluft, die M
Was schick ich nur ab? / Die atme ich ein.
„Sei ruhig, mein Engel, st Durch Feldpost zu
Du kriegst noch recht schöns? Nur einmal bestelü!
Im Tale der Mängel, st Wird täglich erquicken
Was ich mich erseh'n. Dein Hänschen im 3*

Der Zeitungsbczug für Heeresangehörige kann beit
Postamt und in der Geschäftsstelle dieses Blattes »'
werden Regelmäßige Zustellung auf schnellstem Wege,
du Feldpost. Keine Mehrkosten.

,Fn

Inserate ü s
besten Erfolg-

f Friede. Einer, UMesBoifei]

I
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Fßrnspredjßr 192V 16  Neugasse 16  FernsprgtQßr 192V
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, OrdensBänder, OrdcnsdeRoroHonen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDäsdje,

Kragen, fflnnsdjelten, Rranatlen.

Am Sonntag wurde
nach dem Hochamt in
der Kirche ein
flhlvlirzer6d)irin
mitgenommen . Es wird
der Mitnehmer ersucht ihn
sofort im Küsterhaus abzu-
gelen.

Mfer-Mkin
zu kaufen gesucht.

Adressen bitte in dieser
Zeitung abzugeben.

Obst
!

Kaufe alle Sorten Obst
sowie auch auf de» Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Smr Mietet
Zollstraße.

ötmdemSdlheil
gesucht.

Professor Cnyriu,.

Alle öorteil Obst
können täglich

Marktstraße 4 und
Kirchstratze 18

an Gregor Aillmanu ab-
geliesert werden.

Bezahlt wird her aller,
höchste Preis.

Dillmann

Hotel, Restaurant Cast
fjotel2ur LincitH

Telefon Nr. 20b.

-An
stc

' ü

Ein
Liillskr-ölhMll

zu verkaufen bei
Franz Rückert.
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5 Naturwissenschaftlichen
• fthast e. v . herausgeS-»-""'

Naturwissenschaft!.' !
techn.Volksbücher» !
vorzügliche FnteitimS '
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: de Here Such- UN« Pop . käftS-
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